
Übung: Thema, Deutungshypothese, Intention 

o sicher bestimmen und formulieren:
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• Gedicht-Analyse:
Thema, Deutungshypothese, Intention

• Warum in den Ferien?
Training -> mentaler Klick

• Deshalb kleine Übung - am besten selbst probieren 
= Pausentaste

• nur wissen:
o Thema = Frage- oder Problemstellung

Tipp:
“Das Gedicht behandelt die Frage...”

o Deutungshypothese = Vermutung, was die 
Aussage(n) und die Bedeutung des Gedichtes 
sein könnte

o Intention(alität): Summe der Aussagen des 
Gedichtes, 
Tipp: “Das Gedicht zeigt ...”

• Nach der Pause: Unsere Lösung mit Erklärung
---

• Hinweis auf eingeblendete “Videokapitel” in der 
Video-Fortschrittsanzeige - siehe links anderes 
Beispiel: unten und in den Infos zum Video als Liste
---

• Fragen, Ergänzungen, Verbesserungen in die 
Kommentare schreiben - Danke!



Aufgabe:
1. Das Thema des Gedichtes bestimmen und formulieren (als Fragestellung)
2. Eine Deutungshypothese formulieren (vorläufige Fassung von Nr. 3)
3. Die Intentionalität klären (Aussagen des Gedichtes): “Das Gedicht zeigt...”



Der Weg zu den Lösungen:
1. In der 1. Strophe geht es um die große Sehnsucht des lyrischen Ichs und dann am 

Ende die scheinbare Erfüllung beim ersten Anblick der Stadt Rom.

2. Die 2. Strophe bringt dann die Wende vom Gefühl der Erfüllung zur Enttäuschung, 

die man sich etwas genauer anschauen sollte.

1. Es geht um das Zerrinnen des ersten Bildes

2. und der “alten edlen Erinnerungen”

3. angesichts einer “drückenden engen Gegenwart”.

4. Am Ende steht die Klage über den “Schein des Reichtums”.

3. In der 3. Strophe sieht es denn so aus, als ob dort doch kurzzeitig etwas von dem 

sich präsentiert, was man erwartet.

Am Ende aber steht dann doch das Unerfreuliche, so dass dem lyrischen ich nur der 

Trost bleibt, gleich bei den Freunden zu sein und mit denen dann gemeinsam zu 

klagen.

4. Damit ist klar, dass es um eine Enttäuschung geht, aber das ist bereits das Ergebnis, 

kann also in die Deutungshypothese aufgenommen werden:

“Das Gedicht zeigt die hohen Erwartungen an das Reiseziel Rom und die 

Enttäuschung, die sich in der Realität ergeben kann.”

5. Man muss jetzt nur noch eine zugehörige Frage formulieren, dann hat man das 

Thema:

“In dem Gedicht geht es um die Frage, in welchem Verhältnis die Erwartungen an 

ein Reiseziel zu der angetroffenen Realität stehen.”

6. Am Ende kann man die Aussagen (Intentionalität) des Gedichtes noch erweitern:

“Das Gedicht zeigt die hohen Erwartungen an das Reiseziel Rom und die 

Enttäuschung, die sich in der Realität ergeben kann. Am Ende zeigt es noch eine 

weitere Erwartunge nämlich an das Mitgefühl der Freunde, mit denen man 

gemeinsam klagen kann.”



www.schnell-durchblicken.de/lernvideos/Auch für Aktualisierungen
und die Korrektur
möglicher Fehler

Einfach
unseren Kanal
“schnell durchblicken”
abonnieren!
 
Vielleicht ist das nächste Video
ja wieder interessant!

www.schnell-durchblicken2.de/tieck-erster-anblick-rom


